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ur kirchenpolitiſchen Lage.u ar an den beiden r Tagen der Debatte

er den Etat des Cultus miniſteriums im Ganzen mehr
Gueitigkeiten der Parteien über ihr Verhältniß zu ein-ider, wie es ſich namentlich bei den letzten Reichstage

vahlen herausgeſtellt hat, erledigt wurden, haben am
ontag die eigentlichen Auseinanderſetzungen über die
frchenpolitiſche Lage und die ſich hieran knüpfenden Wünſche
des Centrums begonnen. Man darf dieſelben jetzt ſchon
in gewiſſem Sinne für abgeſchloſſen erachten, Dank der
ßeſerve, die ſich die gewiſſermaßen neutralen Parteien
ſierbei auferlegt haben ſo daß es den Beſchwerden des
entrums ſo zu ſagen an einem Reſonanzboden fehlte.

Man wird hierin keineswegs einen Mangel an Jn-tereſſe, auch nicht den Vorſatz, ch gerechten Beſchwerden

verſchließen zu wollen, erblicken dürfen. Der verhältniß-
äßig glatte Verlauf der bezüglichen Verhandlungen er
irt ſich vielmehr daraus, daß die r

der erſten größeren Rede, welche der Cultusminiſter von
ßoßler in directer Erwiderung auf die Anfragen der
Führer des Centrums nach den weitergehenden Abſichtener Regierung hielt, von den übrigen arteten als völlig

erechtfertigt erkannt und in ihrer Bedeutung vollkommen
würdigt wurden.

Der Miniſter wies nach, daß ſich die Lage der katho-
lichen Kirche in Preußen in den letzten vier Jahren in
einer Weiſe gebeſſert habe, daß man vor vier Jahren ſich
ſehr befriedigt gezeigt haben würde, wenn man damals
ſchon gehabt hätte, was jetzt erreicht iſt. Vor vier Jahren
hatten wir nur drei Biſchöfe, jetzt fungiren deren neun,
während die Beſetzung des zehnten, durch Todesfall er-

Iledigten Biſchofsſitzes (von Limburg) bevorſteht; nur zwei
Köln und Poſen e unbeſetzt geblieben. Die Dom-

apitel ſind ſämmtlich bis auf zwei wieder geordnet. Die
Staatsleiſtungen waren damals ſämmtlich geſperrt, heute
ind fie nur in einer Diöceſe (Poſen) noch nicht wieder
ufgenommen. Ferner ſind ſämmtliche fiscaliſchen Patro-

natsſtellen wieder beſetzt. Weiter ſind in der kirchen
politiſchen Novellen theils durch Dispenſe und Begnadi-
gungen, theils durch die geänderten geſetzlichen Beſtim
nungen über 1400 Kräfte in die Seelſorge wieder ein
geführt worden, für die Einführung weiterer 200 ſind
hennenswerthe Hinderniſſe nicht mehr vorhanden. Auch
die Anſtellung von Hülfsgeiſtlichen hat ſich überall glatt
und ohne große Schwierigkeiten vollzogen, von einer
Seelſorgenoth iſt kaum mehr die Rede. Ebenſo iſt für
die Vorbildung der Geiſtlichen durch die Bemühungen der
Regierung viel geſchehen, ſo daß die Zahl der Studirenden
der katholiſchen Theologie in vier preußiſchengegenwärtig bereits höher iſt als Oſtern 1873. Das Alles

heweiſt, wie die Regierung bemüht iſt, auf Schritt und
Tritt, wo es möglich iſt, „die niedergefallenen Fäden
wieder aufzunehmen.“

Alles dies iſt wie der Cultusminiſter betonte
geſchehen unter Vermeidung der Erörterung von Prinzipien
und an der Hand der Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens,

ein Standpunkt, der vor Jahren von dem Centrum
ſelbſt als der richtige bezeichnet, in neuerer Zeit aber ver-
laſſen wurde. Seitdem die „Abſchaffung der Maigeſetze“
und der „Kampf um die Schule“ proclamirt iſt, hat ſich
die Stellung des Centrums und damit das Verhältniß der
Parteien zu demſelben und zu einander verſchoben und
damit iſt es außerordentlich ſchwierig geworden, ein be-
beſtimmtes Ziel ins Auge zu faſſen, welches den friedlichen
Abſchluß einer organiſchen Reviſion der kirchenpolitiſchen
Geſetze verbürgt. Das iſt der Grund, weshalb die Re-
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gierung behindert iſt, auf geſetzgeberiſchem Wege weiter
vorzugehen. Was bisher erreicht iſt, kann nur zur Be-
friedigung gereichen und wird immer mehr zur Beruhigung
beitragen. Eine geſetzgeberiſche Reviſion aber ohne die
Garantie völligen Gelingens würde nur eine neue Be-
unruhigung ins Land tragen und uns vom Ziele des

abführen. Hiermit ergiebt ſich von ſelbſt als
edingung der Reviſion, daß das Centrum von ſeiner

neuen Parole abläßt, womit ſich von ſelbſt auch eine für
die Kirchenpolitik erſprießliche Klärung der Parteiverhält-
niſſe und eine ſichere parlamentariſche Majorität ergeben
würde, mit welcher das Ziel erreicht werden könnte.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Rachdem den Engländern der Verſuch mißlungen iſt,
die Beſitzungen des Herrn Lüderitz durch Annexion des
landeinwärts belegenen Gebietes in der Nähe der Walfiſch-
Bai zu iſoliren, ſuchen ſie jetzt an anderer Stelle das
deutſche Kolonialgebiet vom Binnenlande abzu-
ſchneiden. Es wird telegraphiſch aus der Kapſtadt ge
meldet, daß der engliſche Kommiſſar im Damaraland
mit den dortigen Häuptlingen eine Conferenz abgehalten
habe, in welcher dieſelben die engliſche Herrſchaft anzuer-
kennen erklärt hätten. Das Damaraland iſt zwiſchen dem
20. und 25. Grad ſüdlicher Breite gelegen, bildet alſo das
mittlere Hinterland der deutſchen Beſitzungen (mit Aus-
ſchluß der den Engländern zugehörigen Walfiſch-Bai),
welche von dem Kap Frio bis nach Angra Pequena ſich
erſtrecken. Gleichzeitig ſind, wie die „Krzztg.“ geheim-
nißvoll andeutet, in Berlin Gerüchte über eine Ver-
änderung in den r von AngraPequena im Umlauf, welche mit der mehr oder weniger
offenen Politik Großbritanniens gegenüber den deutſchen
Koloniſationsbeſtrebungen in engem zu
tehen ſcheinen. Welchen Jnhalts dieſe Gerüchte ſind, verwag das genannte Blatt.

Die Kommiſſionsverhandlungen über den von den
von Zedlitz und Schmidt (Sagan) eingebrachten

ehrerpenſionsgeſetzentwurf ſind bis zur Zuſammen-
ellung und Redaktion der Beſchlüſſe erſter Leſung gelangt.
m Sonnabend ſoll in die zweite Leſung eingetreten wer-

den; man nimmt an, daß dieſe ſpäteſtens am 2. März ab
geſchloſſen und alsdann ohne Verzug der Bericht erſtattet
werden wird. Erſt bei der daher in der erſten Hälfte des
März bevorſtehenden Verhandlung im Plenum des Abge
ordnetenhauſes dürfte die Regierung in der Lage ſein, beſtimmter als bisher zu den Vorſchlägen im Einzelnen
Stellung zu nehmen. Bisher haben die Vertreter derſelben

ihre etwaigen Bedenken vorgelegt und begründet, die Wür-
digung derſelben aber der Kommiſſion überlaſſen. Jm
Uebrigen wurde bei einer Reihe von Punkten den Be-
ſchlüſſen der Kommiſſion in den Erwägungen der Regie-
rungsvertreter bereits Rechnung getragen.

Die Einberufung des Provinziallandtages des
Großherzogthums Poſen iſt zum 12. April in Ausſicht
genommen.

Seitens des braunſchweigiſchen Paſtors A.
Schwartz (Gr.-Vahlberg) war an alle lutheriſchen
Geiſtlichen des Herzogthums, „auf dem un-
anfechtbaren Boden des klaren Rechts bezüglich der
Thronfolge in unſerem Herzogthum ſtehen“, eine
Einladung zu einer Konferenz ergangen und zur Dis-
kuſſion die Theſe aufgeſtellt: Was dürfen, können und

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

„—=m=S22 Wſollen wir Geiſtlichen thun in der gegenwärtigen Kriſis
unſeres Landes Motivirt wurde die Einladung mit dem
dere auf das Vorgehen der Redaktion einer n

eitung, welche bei „Vertrauensmännern“ Berichte über
die „Stimmung“ in Braunſchweig erholte. Am 25. nun ſollte
die Verſammlung ſtattfinden, ſie iſt aber durch Anordnun
des braunſchweigiſchen Konſiſtorium geſtern verboten unſpeziell dem Paſtor Schwartz uaterſagt worden, den von

ihm projektirten Vortrag zu halten. Dem Vernehmen
des „Brſchw. T.“ nach iſt überdies höheren Orts die
Polizeibehörde beauftragt worden, jeden Verſuch der be-
zeichneten Geiſtlichen, welfiſche Agitation zu treiben, un-
bedingt zu vereiteln. Einige der Herren Geiſtlichen, die
nicht rechtzeitig von der Verhinderung der Verſammlung
Nachricht erhalten hatten, waren, wie die „Poſt“ heute
berichtet, erſchienen und erfuhren erſt in der Herberge zur
r daß ſie einen vie Weg gemacht hatten.

nter Laien wie unter Geiſtlichen war eine tiefgehende
Entrüſtung über das Vorgehen des Herrn
Schwartz und man, meinte mit Recht, daß es geradezu
unerhört ſei, wenn durch die Paſtoren t erſten Male
der Verſuch gemacht werde, von den korrekten Wegen abzu-
weichen, auf denen ſich bislang die Landesregierung und

die Bevölkerung befunden. Daß der geiſtliche Stand nicht
an Achtung gewinnt durch ſolches Gebahren, liegt auf der
Hand, und es iſt ſchlimm, daß man ſo leicht die Takt
loſigkeit einiger Weniger dem ganzen Stande zurechnet,
und bei uns hier entſchieden mit Unrecht, da die Majorität
der Geiſtlichen, ſie mögen eine kirchliche Richtung haben
welche ſie wollen, durchaus nicht gewillt iſt, politiſche
Agitation zu treiben.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26. Februar.

Der Kaiſer trägt gewiſſe, ihm beſonders werth
volle Ordenszeichen in denſelben Exemplaren ſchon ſeit
ſeiner Jugendzeit. Hierhin gehört z. B. der ruſſiſche St.
Georgsorden, den er 1814 erhielt, ſowie die Kette des
Schwarzen Adlerordens, welche ſeine Bruſt bei feier
lichen Gelegenheiten ſchmückt. Auch bei der Todtenfeier
für den Grafen Schleinitz hatte der Kaiſer dieſelbe ange
legt. Jn der langen Reihe von Jahren muß ſo eine
von den Oeſen, welche die Glieder der Kette zuſammen-
halten abwechſelnd der goldene Namenszug des Stifters
und ein Adler in Emaille, durchgerieben haben, denn als
der Kaiſer nach dem Palais zurückgekehrt war, fehlte einsder eder und bis jetzt ſet ſich noch kein Finder ge

meldet.
König Leopold II. der Belgier hat einen Brief

an den Fürſten Bismarck geſchrieben, worin er dem
Reichskanzler ſeinen Dank in warmen Worten ausſpricht
für die Dienſte, die dieſer durch die Einberufung der
Konferenz und die damit erfolgte Regelung der weſt-
afrikaniſchen Verhältniſſe der Sache der Ziviliſation in
Afrika geleiſtet habe.

Zu dem Brandunglück auf dem Kaſſubiſchen
Markt in Danzig weiß die „D. Z.“ noch eine Thatſache
zu verzeichnen, die bisher unbekannt geblieben iſt. Der
Erſte, der Schritte zur Rettung der bedrohten
Menſchenleben vor dem Eintreffen der Feuerwehr that,
war der Lieutenant und Adjutant Müller vom
16. Feld Artillerie- Regiment. Derſelbe verſchaffte a
Leitern von dem gegenüber wohnenden Fleiſchermeiſter
Annacker, lehnte dieſelben bis an das zweite Geſchoß und
rettete mit größter eigener Lebensgefahr mehrere Kinder.

„Germinal.““
Zola's neueſter Roman „Germinal“ wird in dieſen Tagen

in Buchform erſcheinen.
In den Schlußworten des Romans erklärt der Dichter

die bei ſorgfältiger Lektüre längſt von uns errathene,
ſymboliſche Bedeutung des Titels Germinal, bekanntlich
eines Monatsnamens im antichriſtlichen Kalender der
erſten Revolution. Zola ſchildert die Viſion des Arbeiters
Etienne, der den düſtern Schauplatz des Romans, die
Kohlengruben des Voreux an der belgiſchen Grenze, nach
dem dort ein Arbeiterſtrike mißlungen, entſchloſſen verläßt,
um nach Paris zu wandern und auf „legalem Wege“ für
die Emancipation des vierten Standes zu wirken. Jhm
iſts, als tönten noch immer die dumpfen Hammerſchläge
ſeiner Kameraden aus den Eingeweiden der Erde zu ihm
herüber. „Jn den entflammten Strahlen der Sonue, in
dieſer Morgenfrühe der Jugend, erſchien ihm die Land
ſchaft noch immer von dieſem Gelärm erfüllt. Männer
wuchſen empor, eine ſchwarze rächende Armee, welche den
Furchen langſam entkeimte (germait), heranwachſend für
die Ernten des kommenden Jahrhunderts, und deren
Keim (germipation) bald die Erde durchbrechen würde.“

Welch' ein Gegenſatz zwiſchen dem Vorgänger Ger-
minal's, zwiſchen „Joie de vivre“ und dem neuen Werk!
Aehneln ſich beide W lediglich in ihrer Grundſtimmung,
ich meine in der peſſimiſtiſchen Auffaſſung des Dichters
von der Troſtloſigkeit des Erdendaſeins. Jn der „Luſt
am Leben“ das einſame, verderbenſchwangere, ewige Meer,
ein in ödem Felsgeklüft verlorenes, ausgeſtorbenes Fiſcher-
orf, ein apathiſcher, ſelbſtquäleriſcher an unverdauter

Schopenhauer'ſcher Philoſophie entartender Held, in Ger-

winal ein gigantiſches Ringen der Arbeitermaſſen gegen
die ſoziale Weltordnung, gegen das eherne Lohngeſetz,
gegen die elementaren Naturgewalten, kämpfende Helden,

ſie mit zäher Luſt am Leben hängen. Wie in einem
Vienenſtock ſchwärmt es um den düſtern, unerſättlichen

Schlund, der ſeine widerwillig in ihn hinabſteigenden
Opfer nur als Leichen oder von Krankheit entſtellt wieder
ausſpeit. Jn keinem Roman haben Zola's Schilderungen
einen ſo großen ein ſo leuchtendes Colorit, eine ſo be
deutſame Symbolik, ſolche Leidenſchaft und dennoch nimmt
er bewunderungswürdiger Weiſe niemals einſeitig Partei
L an Kampfe zwiſchen den beſitzenden und beſitzloſen

aſſen.
Er weiß ſich gleichſam in die Seele beider Theile zu

verſetzen und deren Handlungen aus ihren Anſchauungen
heraus zu motiviren. Die in Paris reſidirende Direktion
der l r ſieht ſich genöthigt, die Löhne
herabzuſetzen. ie ein gewiegter, nüchterner Geſchäftsmann
erklärt uns Zola die Urſachen iel Maßregel. Und ihre
Nothwendigkeit leuchtet uns ſo ſehr ein, daß wir uns
ſagen: „es ging in der That nicht anders; es war unver-
meidlich!“ Nachher aber führt uns der Dichter in die
engen, hölzernen Arbeiterhäuſer, in denen das nothge-
drungene, intime Zuſammenſein der beiden Geſchlechter ſo
entſittlichend wirkt, er zeigt uns die ewigen Nahrungs-
ſorgen des Bergmanns, den engen, geiſtigen Wer e der
Maſſen, die revolutionären Aufwiegler und ſofort erſcheint
der Arbeitgeber als ein erbarmungsloſer, quälſüchtiger
Tyrann, und was die Erbitterung erhöht, als ein unſicht
barer, abſtrakter, als ein „monſtruöſes Jdol, verſteckt im
Grunde ſeines Tabernakels, in dieſer unbekannten Form,
wo die Elenden es mit ihrem Fleiſche nähren, ohne es
jemals geſehen zu haben.“

Mit einer ſchauerlichen Kunſt malt der Dichter das
Elend einer durch die Arbeitseinſtellung hervorgerufenen
Hungersnoth, die Exzeſſe des zur Verzweiflung gebrachten,
nach Brod ſchreienden, zuletzt in beſtialiſche Grauſamkeit ver-
ſinkenden Volksheeres. Die bewaffnete Macht ſchreitet ein.
Mit finſterem Haſſe nehmen die Arbeiter endlich das Joch der

Arbeit wieder auf ſich. Zum erſten Male nach langer
Pauſe ſteigen ſie wieder in die gähnende Tiefe hinab.

Eine Nihiliſtenhand aber hat die Schutzvorrichtungen des
Bergwerks heimlich zerſtört, und wie die Sintfluth ftürzt
die ſchwarze Fluth auf die lebendig Begrabenen hinab,
Maſchinen und Gebäude und alles, was ſich ihr entgegen
ſtemmt, mit ſich in den Schlund hinabziehend. Die Schil-
derung dieſer Kataſtrophe und der unheimlichen Verbre
cherthat um die Mitternachtszeit zählt zu dem Bedeut-
ſamſten, das Zola je geſchaffen.

Von dieſem düſteren Hintergrunde hebt ſich die Lie
besgeſchichte Katharinens und Etiennes, dieſer Hero und
Leander des vierten Standes, überaus lieblich ab. Bei
all' den ſo einfachen, natürlichen Mir eſchichten unſeres
Dichters tritt mir jedes Mal unwillkürlich das Bild des
ſich an den ſturmgepeitſchten Zweig anklammernden Vogel
neſtes vor Augen. „Es iſt unmöglich, daß es dem
mächtigen Walten der Elemente widerſtehen kann“, ſagen
wir uns leiſe, und unſer innigſtes Mitleid wird beim An-
blick dieſes ſtummen Duldens rege. Und ſo weiß auch
Zola ſeine Liebenden ſo geſchickt den Stürmen der Zeit
auszuſetzen, daß der bloße Anblick dieſes ungleichen
Kampfes unſer Gerechtigkeitsgefühl zu einer gleichſam aus
gleichenden, übergroßen Theilnahme zwingt.

Katharine, die Tochter des biederen Maheud, hat das
Schickſal faſt aller unbehüteten Bergmannstöchter des
Voreux, ſie fällt dem brutalen Werben des erſten beſten
Bergmanns zum Opfer, trotzdem ſie ihn nicht liebt, trotz
dem ihr Herz für den neu eingetretenen Kollegen im
Schachte ſchlägt, für Etienne. Dieſer, in ſeiner Eigenliebe
darüber verletzt, daß Chaval ihm zuvorgekommen, hält ſich
ihr fern, obgleich auch er geheime Sympathie für ſie hegt.
Als er gar Stubengenoſſe der Familie Maheud wicd,
zwingt der eiferſüchtige Chaval Katharinen, das Eltern-
haus zu verlaſſen und zu ihm zu ziehen. Obgleich ſie
vom ihm brutaliſirt wird, bleibt ſie doch treu. Warum
aus Tugend nein, lediglich aus Gewohnheit und weil
nach ihrer Erfahrung alle Frauen nun mal ſo behandelt



Nach den Angaben der glaubwürdigen Augenzeugen, des
Krmimiſſarius Smolenski, des Schutzmanns Zieſe, des
Fleiſchermeiſters Annacker und vieler anderer Perſonen
ſchwankt die Zahl der Geretteten zwiſchen 3 und T.

hrend der genannte Offizier noch bei ſeinem menſchen-
freundlichen Werk thätig war, begann die Leiter, welchevor der Hausthür angeſeg war, unten zu brennen; mit

dem Rücken gegen das Haus gelehnt, gelang es Lieute-
nant M., längs der brennenden Leiter hinunterzugleiten
und ſo das eigene Leben zu retten.

Die Kaiſerin von Oeſterreich hat am Miſtwoch Nach
mittag 1 Uhr die Reiſe von Wien nach Amſterdam an-
getreten. Jn der Begleitung der Kaiſerin, welche wie
gewöhnlich unter dem Jnkognito einer Gräfin von o
ems reiſt, befinden ſich Ober Hofmeiſter Baron Nopoſa
und Hofdame Fräulein von Majlat. Der Hoffkontrolor
Linger hat ſich ſchon am 20. d. nach Amſterdam begeben,
um dort ſowohl wie auch in dem Badeorte Zandvoort
Vorbereitungen zu treffen. Jhr Abſteigequartier wird die
Kaiſerin im Hotel ßan in Amſterdam nehmen, woſelbſt
der erſte Stock für ſie eingerichtet wurde. Jn Zandvoort
wurde die „Villa Paula“, unfern der Bahnſtation
für einen Monat gemiethet. Jn derſelben wird die Kaiſerin
übernachten und an jedem Morgen von da zu Wagen oder
zu Pferde zur bezeichneten Station und dann auf der Bahn
nach Amſterdam ſich begeben, um bei Dr. Metzger im
Amſtelhotel wie im Vorjahre einer e ſich zu
unterziehen. Die Kaiſerin hat für die Dauer ihrer An
weſenheit in Amſterdam eine Yacht gemiethet, welche zu
Ende der nächſten Woche aus England eintreffen wird.
Rach Schluß der Kur in Amſterdam reiſt die Kaiſerin zu
einem gleich langen Aufenthalte nach l wohin
auch Erzherzogin Marie Valerie zu Ende März oder An
fang April abreiſen wird.

Ein beklagenswerthes Opfer der Spielhöllen in
Monte Carlo wurde ein junges Ehepaar aus einer
größeren ſüddeutſchen Stadt, welches nach der üblichen
italieniſchen auf den unglückſeligen Gedanken
verfiel, die Rückfahrt über die Riviera mit Aufenthalt in
Monte-Carlo zurückzulegen. Der Gatte, welcher Pro
kuriſt eines bedeutenden Exporthauſes iſt, hatte während
ſeines Aufenthaltes in Jtalien namhafte Beträge bei ver-
ſchiedenen Kunden ſeiner Firma einkaſſirt, im Ganzen mehr
als 40,000 Francs. Jn Monte-Carlo übergab er dieſe
Summe ſeiner jungen Frau zur Aufbewahrung, damit, wieer ſagte, er nicht in Verſuchung käme, das Geld zu ver-

ſpielen. Herr W. glaubte jedoch, ſich die Zerſtreuung des
pies nicht ganz verſagen zu ſollen. Er begab ſich allein

in die Spielſalons und ſetzte mit wechſelndem Glück einige
Louisdor, bald gewinnend, bald verlierend. Jn beſter
Stimmung kehrte er nach dem Hotel zurück, um ſeine
Gattin zur Table d'höte zu führen. Unbeſchreiblich jedoch
war ſein Erſtaunen und ſpäter ſein er als er
ſeine Gattin nicht im Zimmer fand und alle Nachforſchungen
vergeblich blieben. Mit der Frau war auch die Hand
taſche mit dem oben erwähnten Geldbetrage verſchwunden.
Der bedauernwerthe Mann eilte zum Spielkommiſſar, zur
Direktion der Spielhölle, begegnete aber überall bedauerndem
Achſelzucken, ohne die geringſte Auskunft zu erhalten. Er
bereiſte unn die ganze Gegend, um die Spur der Ver-
ſchollenen wieder aufzufinden. Die franzöſiſchen und
italieniſchen Behörden unterſtützten ihn bei ſeinen Nach-
forſchungen, aber Alles blieb vergebens. Niedergedrückt von
Sram und Schmerz kehrte er nach Monte-Carlo zurück. Als
er fich eben anſchickte, die Heimreiſe nach Dentſch-
land anzutreten, trat ein Bedienſteter des Kaſinos an
ihn heran und theilte ihm mit, daß er ſeine junge Frau
am Spieltiſch geſehen habe, wo ſie eine Note nach der
anderen verlören habe. Als ſie bemerkte, daß die Taſche
geleert war, habe ſie in größter Aufregung und Verwirrunden Spielſaal verlaſſen. Sie ſei eiligen Schrittes du

den Park bis zum marmornen Geländer gegangen, habe
fich, ehe der Sprecher hinzuſpringen konnte, über die mar-
morne Brüſtung gebeugt und ſei in der Tiefe verſchwunden.
Die ſchrecklich verſtümmelte Leiche ſei in aller Stille auf
ehoben und am nächſten Tage auf dem Friedhofe beſtatt worden.

nei

Halle, den 27. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jn dem laufenden Winterſemeſter 1884/85 ſtudiren

an hiefiger Univerſität mit Einſchluß der nachträglich
Jmmatriculirten und 20 Hoſpitanten 231 Landwirthe
von Beruf. Davon gehören an dem Königreich Preußen
127 (und zwar aus der Provinz Sachſen 34, Branden-
burg 18, Schleſien 16, Hannover 15, Poſen 8, Weſt-
phalen 8, Weſtpreußen 7, Pommern 7, Oſtpreußen 4,
HeſſenNaſſau 4, Rheinprovinz 4, Schleswig-Holſtein 2).

Es gehören ferner an: Königreich Sachſen 14, Mecklen-
burg Schwerin 8, Anhalt und Hamburg je 6, Bremen 5,
SachſenCoburgGotho 3, Baden, Bayern und Heſſen je 2,
Braunſchweig Oldenburg, Reuß ältere Linie, Sachſen-
Altenburg, Sachſen Meiningen, Sachſen Meimar und
Württemberg je 1, OeſterreichUngarn 17, Rußland 24,
Schweiz 3, Niederlande 2, Schweden und Spanien je 1,
Japan 1.

Jn der Monatsverſammlung des St. Ulrichs-
Kirchenvereins machte Herr Diakonus Wächtler über die
Ulrichskirche einige intereſſante Mittheilungen, denen wir Folgen-

e. verwerden aus einer Art von fataliſtiſcher Reſignation. Kein
Zweifel, dies ſechszehnjährige, in ſeiner Entwickelung
zurückgebliebene, blutarme Mädchen iſt keine der in ge-
wiſſen Moderomanen ſo beliebten Jdealfiguren, aber es
ruht dennoch ein eigenthümlicher Zauber auf dieſer Zola
ſchen Geſtalt, der man gar nie gelehrt hat, was Jugend
iſt und die doch aus weiblichem Jnſtinkt vor der Freude
am Laſter bewahrt wird, die heimlich liebt und doch er
geben das Joch des Ungeliebten trägt, die in Todesangſt
die ſtreitenden Nebenbuhler zu trennen ſucht, aber in ihrer
Schwäche, an die Wand gelehnt, dem brutalen Fauſt-
kampfe zuſchauen muß.
und letzte Umarmung der Liebenden in dem verſchütteten
Schachte neben der Leiche Chavals, nichts poetiſcher als
dieſes letzte Auflodern der Liebesleidenſchaft aus der
Lethargie des nahenden Hungertodes, in ſchweigender
Grabesnacht.

Eugen von Jagow.

Nichts rührender als dieſe erſte

deren Gönnern dieſes Jnſtituts gehören.

des entnehmen: Die Ulrichskirche wurde auf einem freien Platz
erbaut, auf dem ſich eine Warte im Beſitz derer von Hagedorn
befand, von denen einer die letztere nebſt dem Hof den Bettel
mönchen vermachte, die ihr Kloſter vor dem Galgthor z
trag beſaßen. Die Mönche ſuchten das Recht nach, auf dem
erwähnten Pletz ein Kloſter e erbauen und w 7 für die er
theilte Erlaubniß, wie die Chronik beſagt, Groſchen. Sie
fingen um das

gleich die Kirche, die jecbige Ulrichskirche gebaut.
dies nicht genau feſtſtellen le
im Jahre 1510 die Kirche eingewölbt. Das folgende Jahrzehnt
brachte die Reformation und 1527 verlietzen die Marienknechte,
wie ſich die Bettelmönche nannten, das von ihnen erbaute
Kloſter. Durch einen Conventsbeſchluß in dem genannten Jahre
verkauften die Mönche daſſelbe nebſt der Kirche für 500 Reichs
gulden an den Cardinal Albrecht, der kurz vorher die al'e
Ulrichskirche (am Vereinigungspunkte der großen und kleinen
Ulrichsſtraße gelegen) hatte niederreißen laſſen. Am 20. Novbr.
1531 ſiedelte die Pfarrgeiſtlichkeit nach dorthin über und nahm
Beſitz von dem früheren Eigenthum der Bettelmönche. Am
Weihnachtstage 1541 wurde in der Ulrichskirche zum erſten Male
evangeliſch gepredigt. Die Ulrichskirche ſelbſt iſt eine ziemlich
einfache Hallenkirche mit 2 Schiffen, einem Haupt und einem
Nebenſchiff. Das Hauptſchiff läuft in einem Chor aus, während
das Nebenſchiff in einer glatten Wand ausmündet und ſo einen
ſtumpfen S hat. Die Kirche, die 5 öſtliche und 3 weſtliche
Joche S. iſt ſo einfach angelegt, daß fie nicht im Stande iſt,
einen Thurm zu tragen. Erſt im Jahre 1663 iſt das an derNordoſtſeite beſindtiche Treppenthürmchen angelegt worden. Wie

von Außen zeigt die Kirche auch im Jnuern die größte Einfach-
heit und Schmuckloſigkeit. Die in der Kirche gebräuchlichen
Glocken ſtammen aus der alten Ulrichskirche, ſind unſchön in
Form und wurden erſt in einer auf der öſtlichen Seite der Kirche
befindlichen Kapelle, der ſogen. Wolfgangs-Kapelle untergebracht.
Jm Jahre 1665 wurde die genannte Kapelle wegen Baufälligkeit
abgebrochen, Von den 3 Glocken befindet ſich eine in dem kleinen
Dachreiter, die ſogen. Schlagglocke. Die größeſte hat 1,60 Meter,
die kleinſte 0,75 Meter Durchmeſſer, ihr Verfertiger war der

J T Friedrich Auguſt Becker.Die Kirche beſitzt in dem Altar und der Kanzel ſehr werthvolle
Arbeiten der Gothik und Renaiſſance. Es wurden hierauf
noch Mittel und Wege angegeben, wie eine Renovation des Jn-
nern der Kirche am eheſten bewerkſtelligt werden könnte. Der
Patron der Kirche, der Magiſtrat, tritt nur bei äußerlichen noth-
wendigen Reparaturen mit Stadtmitteln ein, nicht aber für ein
Mehr. Es wurde die Frage laut, ob es nicht angebracht, den
Abendmahlskelch, dies werthvollſte Kleinod der Kirche, zu ver
äußern und dafür das Gotteshaus der Jetztzeit angemeſſen her
zuſtellen Darauf wurde erwidert, daß Angebote auf indirektem
Wege, ſo von einer katholiſchen Familie in Lüttich in Höhe von
80000 mehrfach gemacht worden ſeien, daß es der Kirche aber
nicht gleichgiltig ſein kann, in weſſen Beſitz der Kelch gelangt.
Darum haben ſich die Verhandlungen bisher immer zerſchlagen.

Am Sonntag, den 1. März, Abends 8 Uhr, wird
der Reiſeprediger der Sonntagsſchulen Deutſchlands

err Paſtor Bahle aus Berlin im großen unteren
Saale des Stadtſchützenhauſes einen Vortrag halten. Bei
der großen Ueberſicht und reichen Erfahrung des Vor-
S auf dem betreffenden Gebiet und bei dem freudigen
Anklang und der hohen Würdigung, welche die Kinder-
gottesdienſte in neuerer Zeit innerhalb der geſammten,
evangeliſchen Chriſtenheit und nicht am Wenigſten in unſerer
Stadt Halle erfahren haben, darf man gewiß von Seiten
aller Freunde unſerer Jugendgottesdienſte, beſonders von
Seiten der Eltern, denen die Fördernng des religiöſen
Lebens ihrer Kinder am Herzen liegt, auf eine ſtarke Be
theiligung an der in Ausſicht geſtellten Verſammlung rechnen.
„Der Zutritt iſt frei.“

Die geſtern Abend im „Preußiſchen Hofe“ abge
haltene Verſammlung behufs Gründung eines Vereins
„Creditreform“ war gut beſucht. Der Vertreter des
Verbands gab in ausführlicher Weiſe ein Bild über die
Entſtehung und Entwickelung der Vereine, welche in einer
Anzahl von mehr als 60 deutſchen Städten mit einer Mit-
gliederzahl von ca. 25000 Boden faßten und der bis jetzt
betheiligten Geſchäftswelt von großem Nutzen waren. DerVortragende bewies die angeſcheten Punkte durch ver-

ſchiedene Handelskammerberichte. Die anweſenden Herren
erklärten auch größtentheils ihren Beitritt und wurde da-

durch die Gründung des Vereins geſichert. Es wurde be-
ſchloſſen, in einigen Tagen eine zweite Verſammlung einzu-
berufen und bei dieſer Gelegenheit ſoll die definitive
Conſtituirung und Wahl des Vorſtandes vorge-
nommen werden.

Der Central- Verband gewerbtreibender Bäcker-
meiſter Deutſchlands „Germania“ (zu welchem auch die
hieſige Bäckerinnung gehört) ſetzt eine Prämie von 300 .4
für die Erfindung eines für Backöfen jeder Art und an
allen Orten anwendbaren ſich bewährenden Rauchver-
brennungs-Apparates aus. Bewerber haben ſich zu
melden bei dem Verbandsvorſitzenden Obermeiſter C. Kuntze,
Berlin, Linienſtraße 232.

Jn ihrem geſtrigen Sinfonie-Concerte, das
in „Freybergs Garten“ ſtattfand, ließ unſre Regi-
ments-Capelle die Gelegenheit, ſich von einer ſehr
vortheilhaften Seite zu zeigen, wiederum nicht vorübergehen
und dokumentirte bei accurater Ausführung des gewählten
Programms eine ſo richtige Auffaſſung, daß die gehegten
und berechtigten Erwartungen des Publikums in nichts
getäuſcht wurden. Es fanden die Ouverturen „Anacreon“
von Cherubini und „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ von
Mendelsſohn lebhaften Anklang. Gleiches Intereſſe erregten
ferner u. A. die Sinfonie in G-dur v. Hayd'n, ſowie ein
von Herrn Capellmeiſter W. geſpieltes Violin-Solo von
Rhode. Ganz vorzüglich war die Wiedergabe des „Largo“
von Haendel, in dem der bewährte Leiter der Capelle
ebenfalls das Violin-Solo übernommen hatte und ſehr
ſauber executirte. Summa summarum darf das geſtrige
Sinfonie- Concert ſeinen Vorgängern als
ebenbürtige zu werden. tDer Student B. hier brachte zur Anzeige daß
ihm vor einigen Tagen aus einem verſchloſſenen Pulte
in ſeiner Wohnung ca. 600 .4 baares Geld geſtohlen
worden iſt. Die Recherchen nach dem Diebe ſind bis jetzt
erfolglos geweſen, da jeder Verdacht fehlt.

Juterims- Stadttheater.
Es war uns eine beſondere Freude, geſtern wieder einmal

das Jnterimstheater bis auf den letzten Platz gefüllt zuſehen, und zwar war es für viele Hallenſer der pricelnre Reiz
der Neuheit, ein Ballet zu ſehen, der ſie bewog, geſtern das ſonſtfaſt gemiedene Haus vor dem Steinthor äuknſucher Ob die-

igen die das Theater nur des Ballets wegen beſucht haben,
eſonders befriedigt nach Hauſe zurückgekehrt ſind? Wir können

das nicht beurtheilen, da wir weder zu denen gehören, die ein
gutes Ballet über Alles ſchätzen, noch u zu den beſon-

Jedenfalls aber iſt
anzuerkennen, daß die Tänzerinnen denn nur ſolche produ
eirten ſich geſtern ihre Evolutionen mit großer Gewandtheit
ausführten und das Auge durch die Eleganz ihrer Koſtümefeſſelten. Den größten Beifall fand das zufept getanzte „grand

ahr 1452 mit dem Bau des Kloſters an, der
1496 beendet und geweiht wurde. Mit dem Kloſter wurde wohl

Es hat ſich
aſſen, aber nach der Chronik wurde

daß er die ſichere Sprache des Gemüths durchaus beherrſcht.

divertissement: les eolombes de San Marco“, in mallen Frl. Fanny Carey als Solotänzerin brillirte. Zwger
den einzelnen Balletaufführungen wurden zwei Eingkter, das
alte und doch immer wieder gern geſehene Luſtſpiel: „Jm Warte
ſalon 1. Klaſſe“ von Di. Hugo Müller und „Kaudels Gardinen-predigten“ von n die beide die Aehnlichkeit haben, daß ſie
auf einer Eiſenbahnſtation ſpielen, von Mitgliedern unſerer Bühne
ganz allerliebſt geſpielt. Unſere ganze Freude hatten wir nament
lich an dem gndtzn. mit feinem Humor durchwürzten Spiel
des Herrn Wills als „Baron von Wallbach“; derſelbe traf den
liebenswürdigen Plauderton ganz vortrefflich, zeigte aber auch

Eine ebenbürtige Partnerin von ihm war „ſeine Couſine“, ge
ſpielt von Frl. Förſter, welche der Theaterzettel mit einer ge
wiſſen Divinationsgabe bereits als ſeine „Frau“ bezeichnete. Jn
den „Gardinenpredigten““ wußten ſämmtliche Darſteller ihre
Rollen charakteriſtiſch durchzuführen; vor allen erregte das alte
Ehepaar Muck, geſpielt von Frau Treptow und Herrn Woſſidlo
öfters die ſtürmiſche Heiterkeit des Publikums.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer l Coe s n in nur mitQuelle

I. Delitzſch, den 26. Februar. e
Auf dem Viehmarkte, welcher dieſer Tage hier abgehalten
wurde, brachte auch der Gutsbeſitzer Beyer aus Burendorf
eine dunkelbraune Stute zum Verkauf. Es währte auch
nicht lange, daß ſich für das Pferd ein Liebhaber fand,
der ſich Küchenmeiſter nannte und Gutsbeſitzer in Reins-
berg bei Leipzig ſein wollte. Er wurde mit Beyer handels-
einig, erhielt das Pferd für 800 zugeſchlagen und zahlteauf den Kaufpreis 100 .4 an. Den Reſt von r60

verſprach er am andern Tage dem Beyer durch die Poſtzuzuſchicken. Zahlung iſt aber nicht erfolgt dagegen hat

ſich herausgeſtellt, daß Beyer unzweifelhaft einem Schwindler
in die Hände gefallen iſt und wegen der reſtirenden 700 4
wohl das Nachſehen haben wird.

Meisdorf, 26. Februar. (Feuer.) Vor einigen
Tagen brannte in der benachbarten Rittergutsfeldmark
Pansfelde ein Roggendiemen total nieder. Derſelbe ent-
hielt 298 Schock ungedroſchenen Roggen und war mit
13698 .4 gegen Feuersgefahr verſichert. Ferner brachkurz varanf in der Scheune im Gehöft des Schuhmacher-

meiſters Eckhardt in Pansfelde Feuer aus, wodurch die
ſelbe eingeäſchert worden iſt. Die Recherchen bezüglich
dieſes Feuers haben ergeben, daß hier anſcheinend ein
Einbruchsdiebſtahl verſucht worden iſt, daß der Dieb, um
zu leuchten, e ein Streichholz angezündet hat
und daß durch Niederfallen oder Wegwerfen deſſelben der
Brand entſtanden iſt. Außerdem ſind auch Anzeichen dafür
da, daß der Dieb ſelbſt durch das Feuer am Einbruche
bezw. Diebſtohle verhindert worden iſt.

Mausfeld, 25. Februar. (Der langjährige
Beſitz der Familie W. v. Humboldts), das Ritter-

Burg Oerner im Mangfelder Gebirgskreiſe, iſt vor
urzem durch Kauf in das Eigenthum der Mansfelder

Gewerkſchaft übergegangen. Das Gut enthält etwa 800
Morgen und es ſoll der Morgen mit 1000 .4 bezahlt
worden ſein. Die hochbetagte, jetzt 83jährige Frau Staats-
miniſter von Bülow, eine geborene von Humboldt, genoß
oft auf Burg Oerner im Kreiſe ihrer Kinder und Enkel
die Sommerfriſche. Oft und gern weilte auch einſt
Alexander von Humboldt auf dieſem ſeinem Bruder Wilhelm
gehörigen Rittergute.

Erfurt, 25. Februar. Theater. FürBlumen e Die Großherzogl. HoftheaterJnten-danz zu Weimar iſt auf das Whnchen des hieſigen „Con-

cert und Theatervereins“ eingegangen, noch einen zweitenCyklus von theatraliſchen Worſleihmgen zu geben. Es

ſollen zwei Opern (vorausſichtlich Rigoletto“ und „Schwarzer
Domino“) und vier Schauſpiele: „Feenhände“, „Viel Lärm
um nichts“, „Königslieutenant“ und „Doktor Weſpe“ zur
Aufführung gelangen. Vorläufig iſt als Beginn des Cyklus
der 1. März in Ausſicht genommen. Die großartige
Gärtnerei von J. C. Schmidt bringt jetzt für den Preis
von 1,20 Mark eine reizende Neuheit zum Verſandt, die
allen Gartenbeſitzern empfohlen werden kann. Es iſt eine
geſchmackvolle Blumenmappe mit in einzelnen Kapſeln ver-
ſchloſſenen Samen von 12 der beliebteſten Sommerblumen.
Dieſelben zeigen auf der Vorderſeite die betr. Blume in
Buntdruck, auf der Rückſeite die Culturanweiſung.

Wittenberg, 26. Februar. (Jagdglück. Zur
Gymnaſialfrage. Todesfall.) Vorgeſtern hatte der
Mühlenbeſitzer G. Gäbelt in Prühlitz das Glück, einen
ſtarken männlichen Biber, deſſen „beſſere Hälfte“ und einen
ſehr großen Fiſchotter zu Jn der letzten öffent-
lichen Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung gelangte
u. A. ein Schreiben des königlichen Provinzial-Schul-
kollegiums zur Verleſung, in welchem dieſe Behörde wieder-
holt und entſchieden die Deckung des in der Gymnaſial-
kaſſe vorhandenen Defizits von 4000 venlangte und
event. die Erwägung weiterer Maßnahmen zur Erzwingung
dieſer Deckung in Ausſicht ſtellt. Die Verſammlung hatjedoch beſchloſſen dieſe Maßnahmen abzuwarten. Zu

Dresden verſtarb am letzten Sonntag der Juſtizrath a. D.
Glöckner, Ehrenbürger der Stadt Wittenberg, der ſich
nicht allein um die re der inneren Miſſion ſehr
verdient gemacht, ſondern auch das hieſige Knaben-Rettungshaus ganz allein und aus eigenen Nitteln ge

gründet und ſo freigebig dotirt hat, daß die Anſtalt heute
mit 39 Zöglingen auf eigenen Füßen ſteht. Für hieſige
Arme gab er jährlich ca. 3000 Unterſtützung aus.

Sangerhanſen, 26. r (Meſſeraffaire.
Wilddieb. Bismarckſpende.) Zwiſchen einigen

Ochſentreibern war geſtern Mittag, als ſie durch die
Kyliſche Straße fuhren, ein Streit J der bald
z Thätlichkeiten ausartete. Auch das p wurde als

affe gebraucht und einem 15jährigen Burſchen damit ein
heftiger Stoß in den Rücken verſetzt. Einem Forſt
lehrling 997 es vor einigen Tagen in dem Forſtorte
„Hagen“ bei Emſeloh einen Wilddieb, der ein geladenes
Gewehr bei ſich trug und ein Reh in einer Schlinge ge
fangen hatte, feſtzunehmen. Die Gaben zur iemarck
ſpende haben in hieſiger Stadt eine Summe von 503 .4
ergeben. Dieſe Summe wurde von 405 Perſonen ein-
gezahlt.

Gera (Reuß), 25. Febr. Roßmarkt. Selbſt
mord. Strike. Der geſtrige hieſige Roßmarkt war ſehr
ſtark mit Pferden betrieben, was in den letzten Jahren
nicht der Fall war. Die Thiere waren durchgängig von
uter Raſſe und wohlgenährt, es entwickelte ſich ein ſehr lebhafter Verkehr. Auch waren wieder wie voriges Mal

mehrere Zigeunerhorden mit Pferden hier zu Markte ge
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die Bismarckſtiftung gingen ferner bei uns einer rus rv. St. .4& 5,00.
Für Tdie durch die Erdbeben in

10,00.
gingen ein:

St.
Weitere Beiträge nimmt gern entgegen

die Expedition der Halliſchen Zeitung.
II. Hauptverbandstag des Feuerwehr- Verbandes

der Provinz Sachsen
vom I. bis 13. Juli 1885 in Naumburg a/S.

W Die
Hauptverbandstag verbundene

Herren Fabrikanten werden ergebenſt erſucht, die mit dem

Ausstellung von Feuerlöschgeräthschaften
und Feuerwehr-Utensilien

zu beſchicken.
Zur Prämiirung der Ausſtellungs Gegenſtände ſind 1000 .4 be

ſtimmt, ſowie Staatsmedaillen in Ausſicht geſtellt.
Platzmiethe wird nicht erhoben und werden die Speditionskoſten

von und nach der Bahn vom Comité getragen. Freie Rückfracht der
unverkauften Gegenſtände iſt beantragt.

Bedingungen und Anmeldebogen ſind von M. Hansenritter
hierſelbſt zu verlangen.

Naumburg a,S., im Februar 1885.

Das Lokal-Comité.
Anders, Stadtverordneter.

Landrath. Becker, Domkämmerer
Arends, Stadtrath.

Benckendorff, Bürgermeiſter. von Bran-
denſtein, Geh. Ober Juſtizrath und Oberl.-Ger.- Präſident. Brandt, Stadtbau-
rath. Breden, Stadtverordneter. Breithaupt, Dr. jur. Wirkl. Geh. Ober-Juſtiz-
rath und Oberl. Ger. Chef- Präſident.
Graf von Gneiſenau, General der Jnf. u. Domherr.

Goßler,
Herrmann, S adtverordneter.

meiſter. Göthel, Stadiverordneter.
Hartung, Stadtverordneter.
ordneter
Stadtverordneter
Mahr, Fabrikant.

von Hülſen, Gerichtsaſſeſſor
Prof. Köſtler, Stadtverordneter.
J. Mahr, Fabrikant.

Förtſch, Vorſchußvereins- Direktor
Göbel, Oberbürger-

Hänel, Fabrikant.
Höltz, Stadtver-

Kaßner, Geh. Juſtizrath. Dr. Köſter,
Löbnitz, Stadtrath. A

Stadtrath.

W. Mahr, Stadtverordneter.
Direktor Fr. Menzel, Kaufmann. Möller, Stadtverordn. Nebe, Stadtverordn. K.
F. Richter Kaufmann. Riedling, Stadtverordneter. Rietz, Steindruckereibeſ. Dr.
Rudloff, Stadtverordneter.
ordneter. Schmid, Stadtverordneter.
Klempnermeiſter.
Fabrikant. Starke, Stadtverordneter

eichgräber, Stadtverordneter.
neter. Vogel, Commerzienrath.

ther, Stadtverordneter.
Voß,

Schenk, Stadtverordneter.

Tierſch, Fabrikant.

Schindler, Stadtver-
Schöppe, Redakteur. E. Schramm,

Schulze, Seilermeiſter. Schumann, Fabrikant. C. Seyffarth,
Streitberger. Stadtverordneter. F.Tollkiemitt, Stadtverord

Wal-Stadtrath. Wagner, Stadtrath.
Werner, Stadtverordneten-Vorſteber.

Scheibe, Commandant; M. Haagſenritter, Spritzenmeiſter; Päßler, Kaſſenwart,
Rehländer, Schriftführer der Freiwilligen Feuerwehr.

Domänen Verpachtung.
Das Domänen-Vorwerk Winne

nebſt Mühle im Kreiſe Schmal-
kalden mit einem Flächengehalte
von 151.647 ha ſoll von Johannis
1885 ab auf 18 Jahre, mithin bis
Johannis 1903 anderweit ver-
Be werden wozu öffentlicher

ietungstermin auf
Mittwoch, den 15. April d. J.
Vormittags 11 Uhr in unſerm
Sitzungszimmer vor dem Regier-
ungsrath Göbell anberaumt iſt.

as Pachtgeld-Minimum iſt auf
4100 .4 feſtgeſetzt. Zur Ueber-
nahme der Pachtung wird ein dis-
ponibles eigenes Vermögen von
45000 erfordert und haben
Pachtbewerber über den Beſitz eines
ſolchen, ſowie über ihre perſönliche
Qualifikation durch glaubhafte Zeug
niſſe baldigſt, jedenfalls vor dem
Termine ſich auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerm Domänen-Sekretariat zur
Einſicht offen und können auch bei
dem Domänen-Rentamt zu Roten-
burg eingeſehen werden.

Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach vorgängiger Anmeldung
bei der Wittwe des bisherigen
Pächters Lamgoe geſtattet.

Caſſel, am 19. Februar 1885.
Königliche Regierung

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten.

Sehönian. [2388
Zu kaufen oder e pachten ge-

ſucht eine nachweisl. flotte Gaſt
wirthſchaft mit angrenzend. Garten-
land in nicht zu kleinem Orte mit
Bahnſtation. Gefl. Off. u. R. E.
Wrisbergholzen bei Alfeld
(Hannover). [2391

Friſche gute Kuhmilch als Kinder-
milch ärztlich empfohlen à Liter
20 wird alle Vormittag von
außerhalb geſandt. Alles Nähere
z erfragen gr. Steinſtr. 29 im

ollwaarengeſchäft. [2407

200 St. pflanzbare Eſchen,
10“ hoch, ſchön gewachſen hat zu
verkaufe Ferd. Renter,
2382] Spickendorf.

Pension.Junge Mädchen, welche zu ihrer
weiteren Ausbildung nach hier ge-
ſchickt werden ſollen, finden b. ge-
wiſſenh. Pflege u. guter Koſt liebev.

Aufn. bei Louise Möpfner,

Offene und geſuchteSehen

Ein praktiſcher Verwalter, 22
Jahr alt, der ſich keiner Arbeit
ſcheut, wünſcht bei mäßigen Gehalts
anſprüchen 1. April anderweitige
Stellung. Gefäll. Offerten bittet
man poſtl. Rehmsdorf b. 35
niederzulegen. [230

Aeltere. u.
ſchafterin, Kochmamſells, Köchin,
Stuben-, Haus u. Kindermäd-
chen weiſt nach Pauline
Fleckinger, Leipzigerſtraße 6. s
Ein in der Holzwaarenbranche

durchaus vertrauter Mann geſetzten
Alters ſucht Stellung in einem
roh. Holzwaarengeſchäft oder Möbel
abrik als Verkäufer, Lageriſt,
uchhalter, Reiſender, erk

führer, in allen vollſtändige Fach-
kenntniß, unter beſcheidenen An
ſprüchen ſofort oder ſpäter. Adreffen
erbeten unter A. B. 6 durch die
Expedition dieſer Zeitung. [2398

Einen Malerlehrling, wenn
möglich vom Lande, ſucht [2392
R. WolF, Laurentiusſtr. 7.

Zum 1. April wird auf ein Rit-
tergut ein gut empfohlener verhei-
ratheter Diener geſucht. Zeugniſſe
und Gehaltsforderung unter v. D.
an die Exp. d. Ztg. zu ſenden.

[239

Wirtdchalterin See
guten Zeugn., findet bei mäß. An-
ſprüchen auf ein. von ein. Jn
ſpector bewirthſchafteten Rittergut
Stellung. Näheres durch Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6. [2411

Permiethungen.

Priedrichstrasse 35,
ſind 2 herrſchaftl. Wohnnngen,
auch Pferdeſtall, Wagenremiſe und
Kutſchergelaß ſof. od. 1 April zu
vermiethen. Näheres [1270

Heinrichſtr. 4 part.

377 Zimmer Leipzigerſtr. 44.
2257]

Geſucht 2 möbl. Zimmer mit
Bedienung für 1 einz. Herrn vom
2. März an. Gefl. Offerten unter

Sondershauſen, Louiſenſtr. 13.
2400

C. K. 7358 vef. die Exp. d. Bl.
2396

Spanien Verunglückten

Arnold, Lehrer. Barth,

Mann,

[1729

7 gen) 40 „J, 2 Horn Pfund 50

Hierdurch bringe ich zur öffent
lichen Kenntniß, daß mein Ver
treter Herr

C. Ackermann
bisher gr. Klausſtraße Nr. 8

von mir entlaſſen und nicht be
rechtigt iſt fernerhin Gelder für
gelieferten Kaffee zu erheben.

Alle Diejenigen, welche für em-pfangenen Kaffee noch Zahlung zu

leiſten haben, werden erſucht etwa
fällige Beträge nicht bei Herrn

C. Ackermann,
ſondern direct p. Poſtanweiſung
meiner Caſſe einzuzahlen. [2281

A. Wolter.,
älteſte Kaffeeröſterei mit

Dampfbetrieb.
Lindenau-Leipig.Nachbeſtellungen erbitte

p. Poſtkarte.
M

Carl Th. PIötz,
e 5 W52 Gr. Alrichſtr. 52

Geschäfts- und Contobücher,
als Strazzen, Memorials, Jour-
nals, Cassa- u. Wechsel-Conti,
Contocorrent- u. Hauptbücher,
mit gutem Papier, in ſauberen
Liniaturen, zu billigſten Preiſen.

Rechnungs Formulare auf
gutes weißes Papier gedruckt,

Bogen-Größe, 100 Stück 30
eBogen-Größe 100 Stck. 40

Bogen Größe 100 Stck. 75
Prima-Wechsel- und Quit-

tungs-Vormulare auf gutem Poſt-
papier, 100 Stück 40 60 5
und 75

Perforirte gummirte Waa-
ren-Etiquettes in Mappen zu 25
Blatt 50 „H, in Mappen zu 10
Blatt 20

Copirpressen
mit Hebel und

n Regulator-
W. ſchraube, Stück

5 u. 6.450S Copixrpressen
S mit Balanecir-

e S und doppelgängi-
ger a (wie Abbil-dung), Stück 9 50

Copirbücher. in Leinen ge
bunden, 1000 Blatt mit Regiſter
2 75 500 Blatt mit Re
giſter 1 .4 75

jüng. Landwirth S en 4 Stück
Oelblätter, 2 Stück 15

Einlagen mit Register, extra
Stück 65

Falzmappen mit blauem Deckel,
Stück von 20 4 an, desgl. mit
feſtem Deckel, Stück von 35 an.

Ti t bestes BeyerischesIIIe, Fabrikat, als Kai
ſertinte, Alizarin Copirtiute,
Flaſche von 8 an.

Post-Packlack, braun, in guter
Qualität, 1 Horn Pfund (8 Stan-

Siegellack, roth. 16 Stangen
pr. Pfund, von 60 4 an.

Flüssiger Leim, beſtes Binde-
material, Flaſche 8 15 30

40 50 [2403
Carl Th. PlIötz,
52 Gr. Alrichſtr. 52
M

Prima holländ. Austern,
frische Seesehollen,
Frisches Rehwild,

Böhmische Fasanen,
französische Poularden,

ungar. Capaunen u.
Poularden,

hamburger Küken,
ſtets friſchen Sein

empfiehlt [2399
Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

in

Aufträge von außerhalb

Aur Bausaison.
Kein Kalk kann concurriren mit dem anerkannt vorzüglichften

Cementkalk

gleiche gute feinſte Mahlung,
ſtets erhältlich.

Preis pr. Wispel (20 Ctr.) .4 16,00 fr. Waggon hier.
fungsdocumente der Königl. Prüfungsſtation für
Berlin zu Jedermanns Einſicht.

L Cönnern 'ſches Cement
höchſte Feſtigkeit, kein Rückſtand,

MAauersteine, Dachziegel in bekannter Güte.
U. Roths Dampfriegelei I.

Cönnern-Saalestreeke.2394]

Cement- Fabrik

Prü-
aumaterialien

2405]

xloritz Behurant, Iurz 40

Heute Freitag Abend
Alle bei Foritz

zum

Masken-Ball.
l,eipziger Cewandhaus-Quartett.
Der für Montag den 2. März er. angesetzte 4 Kammer-

musik- Abend fndet erst

statt.

[2409

Montag den 9. Für z Gr.
Harmrodt.

Laudwirthöchaftl. Instttut ler Duivergität Leipzi

Der Anfang des Sommer-Semesters ist auf den
20. April festgesetzt worden. Programm und Vorlesungs- Ver-
zeichniss vom Upterzeichneten zu beziehen.

Der Director des landwirthschaftl. Instituts
Geh. Hofrath Prof. Dr. Rlomeyer.2401]

3 S t verkaufe ichur an folgende als
beſonders empfehlenswerth wieder
holt erprobte und durch alljähr
liche Zuchtwahl verbeſſerte Ge-
treide-Varietäten:
Koeine's verbesserten
Kolben-Sommerweizem,

glatthärig, ſehr lohnend, bei Mül-
lern beliebt:

1000 kg zu 225 100 Kg zu
26 .4;
Hallet's Chevalier- Gerste
von ſchönem,- vollem Korn bei
reichem Strohwuchs:

1000 kg zu 240 100 Kg zu
27

Imperial-Gerstoe, ſehr greß-
körnig, beſonders ſteifhalmig und
ſchwer lagernd.

1000 Kg zu 230 100 Kg zu
26

Weissen dänisehen Ha-
Fer ſteifhalmig außerordentlich
ertragreich:

1000 Kg zu 210 100 Kg zu
24 .4

Victoria Erbsen geſiebt
und mit der Hand verleſen:

1000 kg zu 255 100 Kg zu
29

Die Verſendung geſchieht in
neuen Drellſäcken gegen Nach-

nahme. [1213Rittergut Emersleben,
Bahn, Poſt und Telegraph Groß-

quenſtedt bei Halberſtadt.

F. Heine.
Kapital Gesueoh.

70--80,000 Thlr. werden zur
I. Stelle aut ein grosses Gut
in der Nähbe, besten Rübenboden
bei 15fachem Grundsteuerreiner-
trag auslaufend, per I. April er.
zahlbar, zu billigstem Zinsfuss
gesucht und Offerten von Selbst-
verleihern oder Capital Ver-
waltungen baldigst erbeten unter
I. W. postlagernd Qnueod-

linburg. [2390
17 500 9 werden auf ländl.

e 7 I. Hypothek ſof.
od. 1. April geſucht. Off. sub
W. m. 34884 bef. Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6. [2386

21,000 M. bei guter Sicher
heit geſucht. Off. v. Sol. bei
H. Gräfe erb. sub 5252.

[2408

Auf dem Fuhrweg von Peißen
nach Rabatz iſt eine goldene Damen
uhr gefunden worden.

Zu erfrogen b. Gensd. Stein,
Halle, Ackerſtraße 1 und Herrn
Gemeinde- Vorſteher Güstel inwerden ſtets prompt u. ſorg

C fältig ausgeführt. 2 Peißen. [2407Gebauer-Schwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle.

Im Saale des Kronprinzen.
Halle, Sonnabend d. 28. Febr. 1885

Abends 8 Uhr

XIX. Concert
8

Orchestermusikvereins.
Mozart, Symphonie Gmoll.
Reissiger, Ouv. Velva,
Boieldieu, Ouvoert. Calif,
Flotow, 1. Finale a. Stradoella.
Rossini, Ouv. Italiener in Algier.

„Paradies“.
Heute Sonnabend, den 28. er.
grosses Schlachtefesgt.
Früh v. 9 Uhr Wellfeisch.
Abends Suppe u. diverse
W'urst. [2402
Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Der unerbittliche Tod ent

riß mir heute meinen lieben
braven Sohn

Rudolph
im noch nicht vollendeten 30.
Lebensjahre.

Mein Schmerz iſt großund bitte ich um alle Theil-

nahme.

Halle a. S.,
den 27. Februar 1885.

Antonie verw. Lehmann
zugleich im Namen der

Hinterbliebenen.

Heute ſtarb nach längeren
Leiden mein vieljähriger Mit
arbeiter und Procuriſt Herr
Rudolph Lehmann.

Jch verliere in ihm nicht
nur einen treuen Beamten,
ſondern auch lieben Freund
und werde ihm ein bleibendes
Andenken bewahren. [2412

Halle a. S.,
den 27. Februar 1885.

Bernh. Lindner.

GenauFür die vielen Beweiſe
liebevoller re bei
dem Begräbniß und für den
überaus reichen Blumenſchmuck
des Sarges unſeres lieben
Entſchlafenen, ſowie für die
troſtreichen Worte des Herrn
Ober-Diakonus Wächtler
ſagt hiermit herzlichſten Dank

Halle a/S.,
den 26. Februar 1885

Fr. Kohl 2404
im Namen der Hinterbliebenen.
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